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10. Schlechte Zeiten, guter Wein  T: Wilhelm Müller, M: Moritz Scharf 1896 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
2. Willst die Zeitung lesen, Bruder, geh zu Bier. |: Zu dem Saft der Reben schmeckt 

kein Löschpapier. :| 

3. Ob auf dieser Erden auch von Tag zu Tag |: matter, kälter, schwächer alles werden 

mag. :| 

4. Doch der Wein im Fasse trotzt der Macht der Zeit, |: fühlet nichts vom Alter als die 

Würdigkeit. :| 

5. Was das Jahr dem Menschen allgemach entrafft, |: das, das gibt dem Weine Glut und 

Mut und Kraft. :| 

6. Wollen’s wieder holen aus dem Fass hervor, |: was im Flug der Jahre jeglicher verlor. :| 

7. Und wer mit dem Leben lebt in Leid und Streit, |: trink aus altem Fasse alte gute Zeit. :| 

 

 

11. Studentenleben T: J.v.Eichendorff, M: Justus Lyra 1842 

 

 

 

 

 

 

2. Denn mein Aug kann nichts entdecken, wenn der Blitz auch grausam glüht, was im 

Wandeln könnt erschrecken ein zufriedenes Gemüt. 

3. Frei von Mammon will ich schreiten auf dem Feld der Wissenschaft; sinne ernst und 

nehm’ zu Zeiten einen Mund voll Rebensaft. 

4. Bin ich müde vom Studieren: wenn der Mond tritt sanft herfür, pfleg ich dann zu 

musizieren vor der Allerschönsten Tür. 


